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Gewerbliches. 


Die fünfte Lieferung der Verhandlungen des Ge 
wav für Ha enthält folgende Abhand— 
Ngen: 8 

1) E en uͤber den Betrieb der Elberfelder: 

- bababn- welche auf's War— 
nendſte von allen geneigten Ebenen und deren 
Ueberwindung mittelſt ſtehender Dampfmaſchi— 
nen und Seile abratben. 

2) Beſchreibung einer Centrifugal-Trocknenmaſchine 
fuͤr Wolle von Offermann in Sorau, wonach 
ganz naſſe Wolle in 10 Minuten durch dieſe 
Maſchine ſo entwaͤſſert wird, daß 8 bis 12 
Stunden Heitzung im gewöhnlichen Trocknen— 
hauſe zu deren völligen Austrocknung genügen; 
(eine ähnliche Maſchine wird in einer hieſi⸗ 
gen Fabrik benutzt.) . 

3) Beſchreibung einer verbefferten Doublirmafchine 

& für Seide von Vonpier. 
N ) Beſchreibung eines Seebarometers und eines 
bermometers zur Beſtimmung höherer Tem— 

) deraturen, von Greiner jun. 
eſchreibung eines Regulators fuͤr Windmuͤh⸗ 


„den zum Waſſerſchoͤpfen von Steenke. 
In den 


tigt ſeien und an einem Tage an 15 Stück Waare 
von gewoͤhnlicher Laͤnge angefertigt würden. Wir 
begnügen uns, das Reſultat der Beobachtungen, 
welche bei jenem Beſuche gemacht wurden, hier mit: 
zutheilen: Die in den verſchiedenen Stadien der 
Proceduren geſehenen Producte haben bei mir die 
Anſicht feſtgeſtellt, daß die Furcht vor dieſer neuen 
Tuchfabrikation ungegruͤndet iſt. Denn erſtens wird 
die Manipulation, wenn auch das Fett geſpart und 
die Arbeit vom Streichen der Wolle bis zum Wal— 
ken der Tuͤcher uͤberſprungen wird, nicht billiger 
kommen, als bei der alten Methode mit Spinnen, 
Spulen und Weben; da die theueren Maſchinen und 
die gewiß koſtſpielige Unterbaltung derſelben, der 
Aufwand von Seife und die bedeutende Dampfmenge 
die Production wahrſcheinlich eben ſo theuer machen. 
Zweitens wird es ſchwer erreichbar ſein, dem Tuche 
eine fo gute Appretur zu geben, als dies bei geweb— 
ten Zeugen zulaͤſſig iſt; denn während man gewebte 
Tuͤcher wegen der ihnen inwohnenden Feſtigkeit und 
der daran befindlichen Leiſten (Eggen) auf jede noͤ⸗ 
thige Weiſe rauben kann, um dem Tuche eine ſchoͤne 
im Striche liegende Haardecke zu geben, ſo iſt dies 
bei dem Filztuche ſehr ſchwierig, ja ſchon vom Grade 
des Mitteltuches an (nach meinem Dafuͤrhalten) nicht 


- „Mittheilungen des Gewerbevereins moglich, weil das gefilzte Tuch keine Leiſten hat 
zu Braunſchweig“ berichtet ein Augenzeuge ausführ: 
lich über einen Beſuch, den er der in Berlin vor 
dem Holleſchen Thore errichteten Filztuchfabrik ab⸗ 


und äußerlich feſter als inwendig iſt. Die von den 
Rauhkarden zunaͤchſt berührte Oberfläche des Filz— 
tuches iſt daher ſchwierig zu bearbeiten, weil die 


ſtattete, wo im Ganzen etwa 350 Arbeiter beſchaͤf⸗aͤußeren Wollhaare daſelbſt am Dichteften und Ber: 


BEER | Wr 


wirrteſten liegen und das Eindringen der Karben, ſſen, daß in einem Winkel der Erde, den Sie nicht 
welches durchaus nothwendig iſt, um eine Haardecke kennen, eine Seele athmet, welche die Ihrige ver— 
zu bilden, außerordentlich erſchweren. Es muß da⸗ ſtebt, eine unbekannte Freundin, welche Sie mit 
her beim Filztuch mit außerordentlicher Vorſicht ge⸗ der uneigennützigſten Neigung liebt. Wenn Sie wit 
rauhet werden, da ſonſt das Innere des Tuches der jene tiefeindringenden Wahrheiten ſchreiben, wenn 


von den Karden ſo durchgeriſſen werden kann, daß Sie die Geheimniſſe des Herzens wieder entſchleiern 


anze Stückchen Filz mit herausgeriſſen werden. werden, welche die Menge anſtarrt, ohne ſie zu 
Endlich drittens verdient beſondere Erwaͤhnung, daß ſeben, ſo wiſſen Sie, daß ein Herz lebt, fie zu em 
dunkle Farben kein ſchoͤnes Anſehen bekommen undſpfangen, ſie zu verſtehen. 

ſchwer mit gleicher Staͤrke eindringen. Es mag dies „Das alles, mein Herr, iſt keine Correſpon⸗— 
hauptſaͤchlich feinen Grund in der nicht ganz ſchmutz⸗ denz, die ich mit Ihnen eröffnen will. Das kann 
freien Walke und in den vorangegangenen Manipu-ſich und darf ich nicht. Antworten Sie mir einmal, 
lationen oder unpaſſend angewandten Neinigungs:|nur Einmal, um mir zu fagen, daß Sie meinen 
mitteln haben. — Für die nach alter Methode fabri:| Brief erhalten haben. Oft wenn ich Ihre Schriften 
zirten Tuͤcher von mittler Qualität an aufwärts iſt[las, habe ich bedauert, daß fie nicht von Ihrer Hand 


daher von der Filztuchfabrikation fo leicht nichts zufgeſchrieben waren; die gedruckten Buchſtaben jagen 


befürchten, während dieſelbe ſich jedoch zur Herſtel- mir nur zu ſehr, daß fie nicht für mich allein ſeien, 
lung von geringen Tuͤchern, ſtarken, coatingartigen fund ich wurde ein wenig eiferſuͤchtig daruber. Dann 
Zeugen zu Maͤnteln, Fußdecken, auch Pferdedeckenſaber werde ich einige Zeilen beſitzen, die für mich, 
u. f. w. ganz gut eignet. an mich geſchrieben ſind, einige Zeilen, die Niemand 
ſehen ſoll, die ich verbergen werde, wie man ja je— 
d des Glück verbergen muß. ; 

Zwei Getäufchte. „Jetzt muß ich den Brief ſchließen und ich moͤchtt 
ihn noch jetzt verbrennen. — Doch das Loss iſt ge 
Fortſetzung.) worfen. Wenn er Sie langweilt, werden Sie ibn 
„Aber was werden Sie von mir denken, mein|jelbft verbrennen. Aber ein Etwas ſagt mir, daß 

Herr, von mir, daß ich an Sie ſchreibe, ohne von Sie mir antworten werden. 


Ihnen gekannt zu ſein und ohne Sie anders als „Guter Gott, wenn Sie mich fuͤr leichtſinnig⸗ 


aus Ihren Schriften zu kennen. Ich weiß nicht, unverſtändig halten konnten! O, mein Herr, urthei⸗ 


5 


wie ich einen fo unüberlegten Schritt bei Ihnen len Sie nicht ſchlecht von mir. Ich bin eine 
entſchuldigen, wie ich mich in meinen eignen Augen dene Frau, die ſehr zurückgezogen lebt. 
rechtfertigen fol... ? ſchaft, die ich für Sie fühle, iſt edel un 
„Ich habe eine Viertelſtunde meinen Brief in liebe Sie, wie ich die ‚Sonne liebe, 
der Hand gehalten, um ihn zu zerreißen; doch habe Grün der Wälder, die duͤſtern Harmoni 
ich es nicht gethan. Ich glaube, mein Herr, man des liebe. Faͤnde ich in meinem Herzen den gering? 
kann mit den Dichtern anders umgehen als mit den ſten verdammungswuͤrdigen Gedanken, würde ich Ih⸗ 
gewöhnlichen Männern. Uebrigens fand ich auch nen nicht ſchreiben. Ich fühle für Sie Dankbarkeit 
Gründe, die meinen Schritt bei mir ſelbſt recht⸗ 5 ben Freundſchaft; ich wuͤrde Sie nicht 
igen. ‚u wagen, wenn mein Herz mehr eine 
12 00 habe Sie niemals geſehen, und werde Sieſſchweſterliche Zuneigung e N 
wahrſcheinlich nie ſeben; wir find getrennt durch un: lange iſt es ſchon, daß ich Sie kenne. Ich habe 
ſere Stellungen, durch den Raum. Gewiß wuͤrde alle Ihre Schriften geleſen, in denen Sie Ihren 
ich es nicht wagen, an Sie zu ſchreiben, wenn die Geiſt, Ihr Herz niederlegen. 
geringſte Moͤglichkeit vorhanden waͤre, Sie eines „Ich ‚mag den Brief nicht wieder durchleſen, 
Tages zu ſehen. Dieſer Gedanke, mein Herr, giebt Wenn Sie mir antworten, ſo adreſſiren Sie Ihren 
mir Muth, ich werde ganz offen fein. Ich wünſche Brief an M. M. poste restante, in Havre.“ 
ſehr, jene Melodie zu kennen; aber was mich beſon⸗ — 
ders treibt, an Sie zu ſchreiben, iſt das Verlangen. Nach dem Durchleſen dieſes Briefes erhob ſich 
Ihnen zu ſagen, daß ich lebe, Ihnen wiſſen zu laſ⸗J Roger; fein Kopf glühte. Er ſchritt durch fein Zim⸗ 


Die Freund⸗ 
d rein. Ich 
wie ich das 
een des Win⸗ 


beſchei⸗ 


Ban; 


mer; dann fagte er: „In Havre, des iſt ganz in ob er eine gute Jagd gehabt habe. Er verneinte 
der Naͤhe, in drei Viertelſtunden bin ich dort.“ Er fes und entgegnete, er ſei ungeſchickt geweſen. a 
ſetzte ſich wieder und uͤberdachte die ſonderbare Zu— „Auch hatte der Herr ja weder Pulver noch Blei 
ſchrift. „Iſt fie wirklich, was fie fo ſehr fuͤrchtet mitgenommen,“ nahm die Magd wieder das Wort, 
zu ſcheinen? Iſt es eine Kokette, und das Ganze indem fie auf das Pulverhorn und den Schrotbeutel 
nur ein gemeines Abenteuer?“ wies, der auf dem Tiſche lag. \ 
Aber den Brief durchwehte ein eigenthümlicher) Beim Mittageſſen fand er Martha verſtimmt und 
uft von Unſchuld und Züͤchtigkeit. Alle dieſe Ge- langweilig. Die ‚arme Martha war aber nicht an⸗ 
danken erfüllten ſein Herz mit einer unbeſchreiblichenſders als gewohnlich. Doch war er nicht boͤſe, ei- 
nruhe; er fühlte ſich gedruckt und die Gegenwart nen Vorwand zu haben, zu ſchweigen. Bald zog 
der Menſchen, die ihn umgaben, hinderten feine Ge- ſer ſich in fein Zimmer zuruͤck, nahm eine Feder und 
danken. Um Alles in der Welt hätte er fie nicht Papier und ſchrieb. Dann ſtand er auf, ordnete 
errathen laſſen mögen, was ihn beſchaͤftigte, er wollte vor einem Spiegel, ſeine Haare, denn unwillkuͤrlich 
ſelbſt nicht, daß man ihm feine Unrube anſehe. Schon kam ihm das Bedürfaiß, ſelbſt fern von ihr, ſich 
das ſchien ihm eine Entheiligung, fo viel Intereſſeſzu ſchmücken; und ſetzte ſich dann wieder. „Was 
nahm er unwillkuͤrlich an dem, was ihm begegnet war. ſoll ich ihr ſagen? Gebe ich mich dem Gefühle hin, 
Er nahm ſeine Flinte und feine Jagdtaſche und das mich in dieſem Augenblicke behertſcht; fo hält 
ing von dannen, indem er das Weſen eines leiden— ſie mich für einen Narren, oder wird durch mein 
ſcaftlichen Jaͤgers anzunehmen ſuchte; er wandte plöglices, leidenſchaftliches Gefuͤhl zuruͤckgeſchreckt. 
ch gegen das Ufer und ging, ohne ſich aufzuhalten, Die Neigung, welche ſie mir zeigt, hat einen Grund, 
8 er einen Ort erreichte, wo er weder Menschen, ſie kennt mich. Aber ich — muß fie nicht mit Grund 
noch Haͤuſer ſah. Hier ſetzte er ſich auf einen Stein glauben, daß ich für jede Andere das fein koͤnnte, 
und las den Brief wieder. Die friſche Geeluft Fr ich ihr fein will, und weiß ich denn, wer fie 
wehte ihm angenehme Kuͤhlung zu und der Mann, iſt? Doch muß ich ihr antworten. Hätte ich doch 
der ſo lange ſchon ſo viel Poeſie in ſich verſchloſſen dieſen Brief gar nicht erhalten. Ich bin in einem 
hatte, ſtrömte fie jetzt in Gedanken der Liebe und Meer von Unruhe und Zweifel.“ 
Hoffnung aus. Nachdem er das Fenſter geöffnet und die freie 
Doch dieſe weiche Stimmung ſeines Gemuͤthes Luft geathmet hatte, ſetzte er ſich wieder und begann 
dauerte nicht lange; bald keimte Verlangen und Sehn- zu ſchreiben. Anfangs wollte er ihr fein ganzes 
uhr empor. Er bätte ſich zu den Fuͤßen dieſer FrauſLeben erzählen, doch er zerriß das Blatt. Ich muß 
inwerfen mögen, welche ihn wieder in's Leben rief, den poetiſchen Heiligenſchein behalten, der mich in 
um ihr zu ſagen: Ich liebe Dich. Es kam ihm hren Augen umgiebt. Sie verſtaͤnde mich nicht, 
die Luft an zu reifen und fie aufzuſuchen. Dann ge-wie ich mich der Proſa des Lebens habe hingeben koͤnnen. 
dachte er feiner Schriften, er vertuchte ſich der Stellen Vilhem an M. M. — „Ihr Schreiben, Ma⸗ 
zu erinnern, die fie fo ergriffen haben konnten. „Sieldame, traf mich in einem Augenblick tiefer Nieder⸗ 
pricht nicht von meinen Dramen. Vielleicht kennt geſchlagenheit und Entmuthigung. Ermuͤdet von 
ie fie nicht; und doch habe ich in dem einen mitſden freundſchaftlichen Banden, die mich umgaben, 
euer und Enthuſiasmus von der Liebe geſprochen, und die beſondets den Fehler haben, keine Freunde 
d meine ganze Seele ihm eingehaucht.“ h ſchaft zu ſein, ergriff ich mit Entzuͤcken die Gelegen⸗ 
„Ach hatte ich, ſtatt für das Publikum, für ſieſbeit, mein Herz anderweit zu beſchaͤftigen. Ich 
und an ſie geſchrieben! Hätte ich gewußt, daß inſwill Sie aus der Ferne lieben, das wird mir. viel 
einem Winkel der Erde eine Seele lebte, die f leicht gelingen. 0 u 7. 
mich hoͤrte!“ a „Ich vermag nicht zu ſchreiben, wie Sie. In 
ie Nacht überraſchte ihn in dieſer poetiſchenſeinem gewöhnlichen Brifwechſel wuͤrden Sie von mir 
Aufregung; langfam ging er wieder feiner Wohnung Ipreben und ich von Ihnen. Aber Sie kennen mich, 
zu. Als er die erſten Häuſer wieder ſah, ſank ſeine ich Sie nicht. Sie ſprechen von mir, und in mei— 
Begeiſterung, er laͤchelte bitter und ſagte: „Ichſner Antwort muß ich ebenfalls von mir reden. Und 
bin ein Narr.“ doch wünichte ich in einem Briefe an Sie, von Ih— 
Berenice fragte ihn mit einem ſpoͤttiſchen Lächeln, nen ſprechen zu koͤnnen. 


„Dit entfernte ich mich, wenn ich ſchrieb, vonn Mannichfaltiges. 
der Menge, von dem Publikum, und bildete mir v. g 
ein, meine Schriften fuͤr eine Frau zu entwerfen, 5 Jetzt ergiebt ſich's, daß die in Hamburg ſo ſehr 
für die allein ich den Ruhm wuͤnſchte, für die allein eingeriſſene Trunkſucht wohl das Meiſte zu dem Um 
ich Alles, was trefflich und edel in mir iſt, demſſichgreifen des Feuers daſelbſt beigetragen hat. 
Auge der Welt offenbarte. Schreckliche Bilder drängten ſich den rettenden Men⸗ 
„Diele Frau habe ich nicht gefunden, wollen Sieſſchenfteunden auf; telle Zerſtoͤrung und frevelndes 
ſie ſein? Ich ſchreibe nicht mehr, wenigſtens nicht Auflehnen gegen jede Ordnung, um im Nachſuchen 
mehr für das Publikum. Ich will für Sie ſchreiben. nach trinkbaren Gegeaſtänden nicht gehindert zu ſein, 
„Vielleicht denken Sie, ich gebe mich zu ſehrſ waren uͤberall bemerkbar. Taumelnde Spritzenleute, 
dem Zufall hin; vielleicht verdienen fie nicht die in-die Cigarren im Munde, betrunkene Stadtſoldaten 
nige Neigung, die in meinem Herzen für Sie keimt. mit blutendem Munde und Kinn, verwundet durch 
Aber ein geheimer Zug drängt mich zu Ihnen hin. zerſchlagene Rum⸗ und Weinflaſchen ſah man allent⸗ 
Ich ſetze meine letzte Hoffnung des Glucks auf'sſhalben. Man erblickte einen Schwarm von berauſch⸗ 
Spiel, und mit um fo größerm Vertrauen, als ichſten Zimmerleuten, die mit geſchwungenen Aexten 
fie für verloren gebe und, wenn ich mich taͤuſche, den Befehlen der Obrigkeit Hohn ſprachen. In 
ich nicht ſchlechter dran fein werde, als ich geftern|finnlofer Zerſtoͤrungswuth warfen fie Fenſterfluͤgel 
war. Lieben wir uns alſo aus der Ferne. Ich willſaus Palaͤſten unter das fluchtende Volk. — Mit 
Ihnen von meinem Leben Alles geben, was ich der Schaudern erinnern ſich Hamburgs Buͤrget an 
Langweile entziehen kann, die mich umgiebt, undſdie Unglücklichen, die trotz allen Ermahnungen 
werde als eine ſchaͤtzbare Eroberung Alles anſehen, aus dem Weinkeller nicht fortzubringen waren und 


was ich fuͤr Sie retten kann. dort elend umkamen. Die allgemeine Stimme ſpricht 
„Antworten Sie mir, ſprechen Sie nur von ſich.—ſin der hart geprüften Stadt, daß bei dem Brande 
Stets unter derſelben Adreſſe.“ die Trunkſucht eine furchtbare Rolle geſpielt, daß 


„Ja,“ ſagte Roger zu ſich ſelbſt, „ſtets unter das Feuer keinenfalls eine ſolche Ausdehnung erlangt 
derſelben Adreſſe. Ich wuͤrde fie nicht mehr lie-[baben würde, hätte von vornherein Nüchternheit ge 
ben, wenn die Welt nur im Geringſten unſernſherrſcht. — Wie noͤthig erſcheinen da Maͤßigkeits⸗ 
Briefwechſel muthmaßen koͤnnte. Ich liebe übri- vereine und doch hat keine Stadt ſich fo gegen dieſe 

ens das Geheimniß, mit dem ich mich ſelbſt inſgeſträubt, als eben Hamburg! — Auch hierorts trat 
ihren Augen umgeben habe. Warum aber ergebeſvor einigen Jahren ein Mäßigkeitöverein zuſammen; 
ich mich ſchneller als fie ſich? Und dann, ich binjwie kommt's, daß man gar nichts mehr von rer 
ihr fo nahe; wenn fie ift, wie fie von ſich ſchreibt, Befteben und feiner Wirkſamkeit hör? — 

muß dieſer Umſtand fie beunruhigen. Dann müßte In Leipzig iſt jetzt ein Reformator in der Mes 
ich auch von meinem jetzigen Leben, vielleicht ſogar dizin aufgetreten, der ſich Ernſt Mahner nennt, ei⸗ 
von meiner Frau ſprechen, und das will ich ſo we⸗ gentlich aber aus einer wunderlichen Ironie des 
nig, fo fpät als moͤglich thun.“ Schickſals Schlemmer heißt. Er will das Urheilmit⸗ 

Darauf ging er aus, feinen Brief ſelbſt aufjtel erfunden oder wieder erfunden haben und hat 
die Poſt zu tragen, obgleich dieſer erſt den folgen: auch ſchon einen Theil eines Werks darüber drucken 
den Tag abgehen konnte, und dieſe Eile ſeinen Ab⸗ laſſen. Er will weder von Alldo- noch von Ho⸗ 
gang um keine Minute beſchleunigte. Aber es ſchien moͤopathie etwas willen, am naͤchſten ſcheint er noch 
ihm, als wenn dieß ihn ihr näher bringen wuͤrde. den Hydropathen zu ſtehen. Er hat ſein Syſtem 

Wir haben keineswegs die Abſicht, die Launen durch merkwürdige Proben an ſich ſelbſt zu bewahrheis 
und Einfälle der Verliebten zu beſprechen, am aller- ten verſucht, was ihm, wie er ſagt, auch gelungen 
wenigſten von denen, die ihre Geliebten nicht kennenſiſt. Mit kurzen Worten geſagt, beſteht ſein Syſtem 


und die die verliebteſten von Allen ſind. in nichts weiter als in einer conſequent durchgefuͤhr⸗ 
(Cortſetzung folgt.) ten Abhaͤrtun g des ganzen Körpers, ein Ziel, auf das 
e 


unſere Turner ebenfalls mit vollen Segeln losſteuern. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


